
C 64 Datenfernübertragung

Btx
Über das neue Kommunikations- 
medium der Rost herrschen die unter­
schiedlichsten Meinungen. Viele be­
haupten: »Btx is nix«. Wir haben uns 
Geaanken darüber gemacht und fest­
gestellt, daß Btx ungeahnte Möglich­
keiten bietet, hat man dieses Medium 
erstmal kennengelernt.
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Bild 1. Telebanking. Zu jeder Tages- und Nachtzeit 
können Sie Geld überweisen.

E
s gibt ihn noch nicht allzu lange, 
den Bildschirmtext der Deut­
schen Bundespost. Seit Septem­
ber 1983 versucht die Post, Kunden 

für dieses junge Kommunikations­
medium zu finden. Nur scheint es 
momentan noch beim Versuch zu 
bleiben, denn Bildschirmtext hatten 
beim Jahreswechsel 1985/86 nur et­
wa 38000 Teilnehmer. Zu Unrecht 
wie wir meinen, denn Btx ist ein sehr 
leistungsfähiges Medium zum 
schnellen Austausch von kleineren 
Datenmengen. Btx hat durchaus die 
Chance, das Kommunikationsme­
dium der Zukunft zu werden. Vor­
aussetzung ist allerdings, daß die 
Akzeptanz in der Bevölkerung stark 
zunimmt und die Post Btx weiter aus­
baut, zum Beispiel an ähnliche Dien­
ste im Ausland ankoppelt.

Im folgenden zeigen wir Ihnen, 
was Sie mit Btx eigentlich machen 
können, wieviel Geld Btx kostet und 
wie Sie Teilnehmer werden.

Btx macht aus Ihrem Computer, 
Fernseher und Telefon ein komplet­
tes Informations- und Kommunika­
tionssystem. Mit diesem System kön­
nen Sie zu jeder Tages- und Nacht­
zeit Banküberweisungen bei Ihrer 
Bank in Auftrag geben (Bild 1), ir­
gendwelche Artikel bestellen (Bild 
2), ein Hotelzimmer buchen, Einla­
dungen verschicken, Bekannten 
Mitteilungen hinterlassen (Bild 3), 
auf den Großcomputer Ihrer Firma 
zugreifen und, und, und. Inzwischen 
können Sie sogar schon Computer- 
Programme, sogenannte Telesoft­
ware, abrufen. Zum Beispiel bietet 
Geba einige unserer Listings aus 
verschiedenen 64'er-Ausgaben 
über Btx zum Abruf an (Seiten der 
Firma Geba, Seitennr. *217333#).

Beim Bildschirmtext gibt es zwei 
Arten von Teilnehmern: Btx-Anbie-

ter und Benutzer. Die Anbieter sind 
in der Regel Firmen, die eben ein­
fach etwas »anzubieten« haben. Zum 
Beispiel ihre neuesten Artikel, die 
jüngsten Nachrichten aus Politik, 
Wirtschaft, Sport, Kultur, Wissen­
schaft oder Devisen- und Börsen­
kurse, Veranstaltungshinweise, Fahr­
pläne, Wetterkarten etc.

Ende 1985 gab es über 3500 An­
bieter mit mehr als 750 000 Btx-Sei- 
ten. Eine Btx-Seite ist nichts weiter 
als ein Bildschirm voller Text, ge­
mischt mit Grafiken. Ein Anbieter 
hat dabei die Wahl, seine Seite in 
ganz Deutschland, also national, 
oder nur regional, im Anschlußge­
biet einer Vermittlungsstelle, anzu­
bieten. Im Moment spielt diese Fra­
ge allerdings noch keine allzu große 
Rolle, denn Btx-Seiten kosten für An­
bieter noch kein Geld. Warum? 
Ganz einfach, die Pc‘ will Btx mit al­
ler Gewalt bekannt machen.

Das Herz des ganzen Btx-Systems 
ist die Btx-Leitzentrale der Deut­
schen Bundespost in Ulm. Die Leit­
zentrale wird von den über das gan­
ze Land verteilten Vermittlungsstel­
len unterstützt. Hier sind auch die 
ganzen Btx-Seiten gespeichert. 
Uber die Vermittlungsstellen kön­
nen Sie sich auch mit »externen« 
Computern verbinden lassen. Das 
sind Datenverarbeitungsanlagen 
und Rechenzentren von Warenhäu­
sern, Banken und anderen Großfir­
men. Die Verbindung zu den exter­
nen Großrechnern erfolgt über das 
Datex-P-Netz. Da man über das Da- 
tex-P-Netz jedes größere Kommuni­
kationssystem der Welt erreichen 
kann, wären auch Auslandsverbin­
dungen keine Schwierigkeit. Projek­
te, die in diese Richtung gehen, wer­
den schon geplant. Zwei Beispiele 
dazu: Sie wollen eine Lebensversi­

cherung abschließen und sich die 
Rendite berechnen lassen. Dann 
wählen Sie über Btx eine Versiche­
rungsgesellschaft aus und lassen 
sich mit derem Computer verbin­
den. Dieser Computer wird Sie 
dann nach Ihrem Alter, Zahlungs­
beitrag und der Laufzeit fragen und 
kurz danach erfahren Sie den Be­
trag, den Sie nach Ablauf der Versi­
cherungszeit angespart haben. Es 
wäre auch denkbar, daß Sie einmal 
Informationen zu einem bestimmten 
Thema brauchen. Entweder in der 
Schule für ein Referat oder zur be­
ruflichen Unterstützung. Über Btx 
könnten Sie dann leicht eine ent­
sprechende Datenbank anwählen 
und die gewünschten Informationen 
abrufen, so wie es über Datex-P 
schon seit langem praktiziert wird. 
Der Vorteil von Btx gegenüber Da­
tex-P ist die Bedienungsfreundlich­
keit und die Art der Gebührenbe­
rechnung. Denn wenn Sie über Da- 
tex-P Informationen einer Daten­
bank abrufen wollen, brauchen Sie

CanPUTERZEIT'g^

Am 5. 2. 1986 brachte die ARD 
unter fachlicher Beratung der Re­
daktionen 64'er und Happy-Com- 
puter in der Sendung »Computer­
zeit« einen Beitrag zum Thema 
Datenfernübertragung. Viel­
leicht hat die Sendung Sie auf die 
»Welt der Datenreisenden« neu­
gierig gemacht. Auf den Seiten 36 
bis 50 geben wir Ihnen weiterrei­
chende Informationen zu diesem . 
Thema: Interessantes und Wis­
senswertes. Werden Sie selbst 
zum Datenreisenden! Eine Welt­
reise ist billiger als Sie denken.
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ein Paßwort, um Zugang auf die Da­
ten zu haben. Ein solches Paßwort 
kostet in der Regel 50 bis 100 Mark 
pro Monat. Dazu kommt eventuell 
noch die abgerufene Datenmenge 
und die Datex-P-Gebühren, zu de­
ren komplizierten Berechnung ei­
gentlich nur noch die Post in der La­
ge ist. Der Datenbankzugang über 
Datex-P lohnt sich also eigentlich 
nur, wenn Sie regelmäßig auf eine 
Datenbank zugreifen müssen und 
große Datenmengen brauchen. 
Hoffentlich entschließen sich des­
halb die großen Datenbanken dazu, 
sich an Btx anzukoppeln. Bei Btx wä­
re die Gebührenordnung nämlich 
sehr leicht zu durchschauen: Sie 
zahlen die normalen Telefongebüh­
ren zur nächsten Btx-Vermittlungs- 
stelle, was in den meisten Fällen ein 
Ortsgespräch ist, und die abgerufe­
nen Daten. Und Sie erfahren im vor­
aus, was die Daten kosten! Denn 
erst wenn Sie die Gebührenanfor­
derung des Btx-Computers bestäti­
gen, erscheinen die gewünschten 
Daten aufIhrem Bildschirm, also die 
entsprechenden Btx-Seiten. Die Ge­
bühren werden dann zu Ihrer Tele­
fonrechnung addiert.

Die Anwahl einer Datenbank oder 
des Computers aus dem Beispiel mit 
der Versicherung ist dabei so ein­
fach, daß Sie keine Ahnung von DFÜ 
oder Computern haben müssen. Es 
reicht, wenn Sie nur die entspre­
chenden Menüpunkte eingeben 
und vielleicht etwas warten, bis die 
angewählte Datenbank Ihren Anruf 
annehmen kann.

Aber bevor man sich über die lau­
fenden Kosten Sorgen macht, ist 
erstmal eine Stange Geld für die 
Anschaffung des Btx-Systems nötig.

Im Prinzip reichen zwei Dinge für 
eine Mindestausstattung:
1. Postmodem (Anschlußgebühr: 65 
Mark einmalig und pro Monat 8 
Mark).
2. Btx-fähiger Fernseher (bei 14 Zoll 
Bildschirmdiagonale etwa 2200 
Mark) oder ein Monitor mit Decoder 
(Decoder kosten noch um 1500 
Mark, sollen aber billiger werden).

Ein Btx-fähiger Fernseher hat den 
Decoder bereits eingebaut. Der De­
coder selbst ist ein Gerät zwischen 
einem Sender, einer Dechiffrierma­
schine und einem Videocontroller. 
Der Decoder empfängt die digita­
len Impulse der tonfrequenten Btx- 
Übertragung über das Modem oder 
einem Akustikkoppler. Wenn Sie ei­
ne Btx-Seite anwählen, werden nach­
einander die Codes der Zeichen 
übertragen, die auf dem Bildschirm 
erscheinen sollen. Der Decoder 
speichert diese und erzeugt daraus

die notwendigen Bildsignale (meist 
in RGB-Form) für den Fernseher 
oder Monitor. Aber er kann noch 
mehr, er bereitet auch Ihre Einga­
ben auf und schickt sie über das Mo­
dem an die Btx-Vermittlungsstelle. 
Die Übertragungsgeschwindigkeit 
beträgt dabei 1200 bit/s von der Ver­
mittlungsstelle zum Decoder und 75 
bit/s vom Decoder zur Vermittlungs­
stelle. Die Geschwindigkeiten sind 
deshalb so verschieden, da Sie nie­
mals soviele Daten schreiben wie 
Sie empfangen werden und eine 
1200-bit/s-Übertragung in beide 
Richtungen wesentlich mehr Auf­
wand erfordert.

Haben Sie einen Btx-fähigen Fern­
seher, dann reicht für einen sehr 
einfachen Btx-Dialogdie Fernbedie­
nung des Fernsehers aus. Da eine 
solche Fernbedienung aber keine 
alphanumerische Tastatur hat, son­
dern nur einen Zahlenblock, kön­
nen Sie damit nur Seiten abrufen, 
aber keine Mitteilungen schreiben 
oder andere Nachrichten im System 
hinterlassen. Man braucht also auf 
jeden Fall eine Tastatur, will man Btx 
vernünftig nutzen. Entweder kaufen 
Sie eine, die sich am Btx-fähigen 
Fernseher anschließen läßt, oder 
Sie nehmen Ihren C 64 als beson­
ders intelligente Tastatur. Der letzte 
Fall ist nur noch ein Anschlußpro­
blem. Doch inzwischen werden 
schon einige Anschluß-Module da­
für angeboten. Ein solches Modul 
bekommen Sie zusammen mit ei­
nem Programm, das auch den Abruf 
von Telesoftware erlaubt, für etwa 
140 Mark netto (Geba). Die Dialog­
version, eine Art Komfortversion, ko­
stet 398 Mark netto. Damit können 
Sie dann zusätzlich Btx-Seiten auf 
Diskette speichern und später wie­
der laden oder auf einem Drucker, 
der am C 64 angeschlossen ist, aus­
geben und vieles andere mehr.

In absehbarer Zeit soll es von 
Technofor und Commodore ein 
Steckmodul geben, das aus Ihrem C 
64 einen Btx-Decoder und eine Btx- 
Tastatur macht. Sie brauchen dann 
keinen Btx-fähigen Fernseher mehr, 
sondern nur noch einen Monitor, 
beispielsweise den Commodore 
1701 oder 1702. Mit diesen Btx-Mo- 
dulen können Sie dann auch Btx-Sei­
ten auf Diskette speichern und sich 
später in aller Ruhe ansehen etc. 
Der Preis eines solchen Steckmo­
duls soll 600 bis 700 Mark betragen. 
Momentan stehen aber noch die 
Postgenehmigungen für diese bei­
den Steckmodule aus.

Haben Sie sich entschlossen, die 
(noch) hohen Anschaffungskosten 
zu investieren, bekommen Sie einen

Btx-Anschluß genauso leicht, wie 
ein Telefon. Rufen Sie einfach Ihr zu­
ständiges Postamt an und bestellen 
Sie dort einen Antrag auf einen Btx- 
Anschluß (Formblatt Nr. 932018000 
-3). Mit diesem Formblatt unter­
schreiben Sie die Absicht, sich ein 
Modem und eine 6polige Anschluß­
dose »AD06« installieren zu lassen. 
Auf diesem Antrag müssen Sie auch 
den Decoder und dessen FTZ-Num- 
mer angeben. Den Decoder müs­
sen Sie schon bei der Antragstel­
lung besitzen. Haben Sie noch kei­
nen Telefonanschluß, können Sie mit 
diesem Formblatt gleich einen mit 
beantragen. Wollen Sie einen vor­
handenen Telefonanschluß verwen­
den, sollten Sie sich bewußt sein, 
daß, während Sie »Btx-en«, Ihr Tele­
fon besetzt ist. Ein Telefon-Zweitan­
schluß ist also überlegenswert, 
wenn Sie ständig erreichbar sein 
müssen.

Nach etwa ein bis drei Wochen er­
scheint dann jemand von der Post 
bei Ihnen und schließt das Modem 
an. Die Post kassiert dafür 65 Mark 
Anschluß- und pro Monat 8 Mark 
Grundgebühr. Haben Sie Ihr System 
von der Post anschließen lassen, 
steht der ersten Erkundung von Btx 
nichts mehr im Weg. Sie werden 
bald merken, daß Btx spielend 
leicht zu benutzen ist.

Btx — Kinderleicht
Sie brauchen nur Ihren Fernseher 

und Ihren Computer einschalten, 
das entsprechende Programm zu la­
den und die Anwahltaste der Fern­
bedienung oder der Tastatur zu 
drücken. Kurz darauf sehen Sie die 
Meldeseite der Btx-Zentrale, die 
jetzt Ihr Paßwort wissen will. Haben 
Sie das Paßwort richtig eingegeben, 
erscheint die Begrüßungsseite. Hier 
finden Sie Hinweise darüber, wann 
Sie das letzte Mal in Btx waren oder 
ob neue Mitteilungen in Ihrem 
»Briefkasten« für Sie bereit liegen. 
Dieser Briefkasten, Teil des Btx- 
Mitteilungsdienstes, kann nur von 
Ihnen »geleert« werden. Es kann Ih­
nen zwar jeder Teilnehmer, der Ihre 
Telefonnummer kennt, eine Nach­
richt hinterlassen, aber er kann die 
für Sie bestimmten Nachrichten 
nicht lesen. Über diesen Mittei­
lungsdienst kann man beispielswei­
se Einladungen, Geburtstagsgrüße, 
Angebotsanforderungen und vieles 
mehr an andere Btx-Teilnehmer ver­
schicken. Teilweise bietet Btx dafür 
schon »Vordrucke« an, in die man nur 
noch die Telefonnummer des Emp­
fängers einsetzen muß. Leider hat 
dieser Mitteilungsdienst auch seine
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plantica Rasendünger 12,5kg nur DM 32.95

Organisch-mineralischer 
Mehrnährstoffdünger 
mit Spezialwirkstoff 
für sattes Grün.
Bei nur 2x düngen pro 
Jahr sorgt plantica für 
Bodenbelüftung und 
wirkt gegen Moos.
Garantierte Sofort- 
und Langzeitwirkung. 
Reicht für ca. 200 qm!

Bestellen Sie mit 1

Zurück 0

Bildschirmtext 0.00 DM
Mitteilungsdienst
Absender:0894613 1 20.12.85

12:54:19 
Markt & Technik Verlag Aktieng

Tln.-Mr. Empfänger:0814213050 0001
Wolfgang 
Fritsch 

Text:Sehr geehrter Dr. Dr. Strobe/BHP

Sie sind der DFÜ-Spezialist der BHP und 
wende mich deshalb mit folgender Frage 
an Sie:

Sind die Paritätsfehler von DATEX-P 
auf atmosphärische Störungen zu- 
rückzuführen (wie Kurzwelle) ?
Die USA-Verbindungen gehen Ja über 
Satellit!

mfg Willi Brechtl

Abgesandt 20.12.85 13:05:46, -> •

Bild 2. Wenn's mal schnell gehen soll, können Sie 
über Btx Waren schriftlich bestellen.

Bild 3. Der Btx-Mitteilungsdienst. Sie können Einladungen, Rück­
fragen und vieles mehr an andere Btx-Teilnehmer verschicken.

Nachteile, denn es bürgert sich die 
Unsitte ein, Teilnehmer einfach mit 
irgendwelchen Werbetexten »voll­
zumüllen«. Da man eine Nachricht 
erst ansehen muß, bevor man Sie lö­
schen kann, ist es mitunter recht zeit­
aufwendig, seinen Briefkasten wie­
der aufzuräumen. Demnächst gibt 
es aber Programme für den C 64, 
die das Aufräumen für Sie überneh­
men. Sie schauen nur noch die 
Nachrichten von den Absendern an, 
die Sie interessieren, und den Rest 
löscht der Computer.

Statt Ihren Briefkasten zu leeren, 
können Sie auch gleich eine Btx- 
Seite anwählen. Dazu geben Sie ein­
fach die Seitennummer ein. Zum 
Beispiel die Seite der BHP, der Bay­
rischen Hackerpost, durch die Num­
mer *92049204#. Ist Ihnen eine 
Nummer nicht bekannt, können Sie 
über das Anbieter- oder das Schlag­
wortverzeichnis danach suchen. 
Dieses Verzeichnis hat eine Baum­
struktur. Am Ende eines Astes fin­
den Sie die gewünschte Seite.

Die abgerufenen Seiten können 
mit einem Kassettenrecorder ge­
speichert werden. Verwenden Sie 
den C 64 als Tastatur, können Sie die 
Seiten auch mit einer 1541-Floppy 
auf Diskette speichern und dann be­
liebig oft wieder anschauen, ohne 
daß eine gebührenpflichtige Ver­
bindung zu Btx bestehen muß. Die 
Btx-Seiten können auch gedruckt 
werden. Dazu braucht man einen

Sicherheit gewährleistet?

Drucker, der sich am Fernsehgerät 
anschließen läßt, oder ein entspre­
chendes Interface. Hat man bei­
spielsweise den Geba-Btx-Manager, 
kann man jeden Drucker verwen­

den, der sich am seriellen Port des 
C 64 anschließen läßt.

Banküberweisungen und Bestel­
lungen wurden schon erwähnt, aber 
nicht, wie Sie Btx davor schützt, daß 
mit Ihrem Namen Unfug getrieben 
wird und fremde Personen viel­
leicht irgendwelche Bahamas-Rei­
sen auf Ihren Namen buchen. Zum 
Schutz vor solchem Mißbrauch gibt 
es erstmal die Hardware-Kennung, 
die in Ihrem Modem eingebaut ist 
und vom System gleich bei der An­
wahl überprüft wird. Anhand dieser 
Kennung merkt Btx, ob die Anwahl 
vom installierten Modem her erfolgt 
oder nicht. Die zweite Sicherung ist 
das Btx-Kennwort, eine Kombination 
aus vier bis acht Zahlen und Buch­
staben, die Sie gleich nach der An­
wahl des Systems eingeben müs­
sen. Das Kennwort kann zudem je­
derzeit und beliebig oft geändert 
werden. Ein falsches Kennwort wird 
abgewiesen. Bei dreimaliger Fehl­
eingabe an einem Tag wird der Btx- 
Anschluß gesperrt. Erst auf einen 
schriftlichen Antrag hin, wird die 
Sperre wieder aufgehoben.

Da auf der Begrüßungsseite das 
Datum und die Uhrzeit des letzten 
Zugangs vermerkt ist, haben Sie 
auch eine Kontrolle darüber, ob Un­
befugte sich an Ihrem Anschluß zu 
schaffen gemacht haben. Eine an­
dere Sicherung ist die persönliche 
Identitätsnummer, kurz PIN. Die PIN 
können Sie bei dem Anbieter bean­
tragen, mit dem Sie geschäftlich in 
Verbindung treten wollen. Bei Geld­
überweisungen wird Ihr Konto zu­
sätzlich durch eine Transaktions­
nummer (TAN), die sich nach jedem 
Vorgang ändert, abgesichert. Eine 
Liste von TANs bekommen Sie auf 
Antrag von Ihrem Geldinstitut zuge­
schickt.

Mittelfristig soll auch eine Btx-Be- 
rechtigungskarte mit aktiver Ver­
schlüsselung (Chip-Karte) erhältlich 
sein. Dazu wird ein Lesegerät an das 
Btx-Terminal angeschlossen. Zusätz­
lich soll für das Telebanking, dem 
Erledigen von Geldgeschäften von 
zu Hause aus, eine Eurocheque- 
Karte mit einem Chip entwickelt 
werden, die vom gleichen Lesege­
rät, wie die Berechtigungskarte, ver­
arbeitet wird. Die TANs sind dann 
nicht mehr erforderlich.

Wenn bestimmte Informationen 
nicht alle Btx-Teilnehmer lesen sol­
len, können die Informationen auch 
nur einer geschlossenen Benutzer­
gruppe (GBG) zugänglich gemacht 
werden. Firmen, Versicherungen, 
Banken und Vereine arbeiten mit 
solchen GBGs. Nur Angestellte 
oder Mitglieder, die der ausgewähl­
ten Benutzergruppe angehören, 
können Informationen abrufen oder 
hinterlassen. So können private und 
geschäftliche Informationen ausge­
tauscht werden, ohne daß Unbefug­
te die Möglichkeit haben, die elek­
tronische Korrespondenz einzuse­
hen.

Alle Seiten für GBGs sind im Sei­
tenverzeichnis durch ein »G« ge­
kennzeichnet. Ruft man eine solche 
Seite auf, erhält man die Meldung 
»Nur für Mitglieder« oder »Seite 
nicht vorhanden«.

Ein teurer Spaß?

Wenn Sie heute in Btx einsteigen 
wollen, ist das kein billiges Vergnü­
gen. Die laufenden Kosten sind zwar 
sehr gering, doch die Anschaffung 
reißt ein großes Loch in die Haus­
haltskasse.

Fortsetzung auf Seite 166
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